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(57) Die Erfindung beschreibt eine Einrichtung (1) zur 
Einkornzuführung an eine oder mehrere
Verarbeitungsmaschinen, insbesondere
Spritzgussmaschine (2), umfassend zumindest eine 
Vereinzelungsvorrichtung, ein Granulatreservoir (20) 
für ein Schüttgut (21) vorzugsweise aus Kunststoff- 
Granulat (21) oder Kunststoff-Pellets (21) bzw. -Korn 
(21) und einer Zuführvorrichtung des vereinzelten 
Schüttgutes (21) zur Spritzgussmaschine (2), wobei 
vorzugsweise zwei Gehäuseteile (7,8) um die 
Elemente, insbesondere die Vereinzelungsvorrichtung 
zur Bildung eines geschlossenen Gehäuses 
angeordnet sind. Die Vereinzelungsvorrichtung ist aus 
einer Vereinzelungsscheibe (3) gebildet, wobei die 
Vereinzelungsscheibe (3) mit über am Teilkreis 
verteilte Ansaugöffnungen (5) versehen ist. Auf einer 
Seite der Vereinzelungsscheibe (3) ist zur Aufnahme 
von Schüttgut (21) das Granulatreservoir (20), 
insbesondere im unteren Kornaufnahmebereich (15), 
angeordnet. Auf der gegenüberliegenden Seite ist 
eine Unterdruckerzeugungsvorrichtung, insbesondere 
ein Unterdruckerzeuger bzw. Verdichter (18) zum 
Erzeugen eines Unterdruckes in einer 
Unterdruckkammer (10) angeordnet bzw. verbunden, 
wobei die Vereinzelungsscheibe (3) auf einer Welle 
(6) gelagert und mit einer Antriebseinheit (11), 
insbesondere einem Stepper-Motor (12), gekoppelt 
ist. Die Vereinzelungsscheibe (3) ist mit den 
Ansaugöffnungen (5) für die Korn-Aufnahme und

Korn-Abgabe über die Welle (6) drehbar gelagert und 
als Abdichtung der rotierenden Vereinzelungsscheibe 
(3) ist ein Dichtelement (9) angeordnet.
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Beschreibung

EINRICHTUNG ZUR EINKORNZUFÜHRUNG AN EINE VERARBEITUNGSMASCHINE, INS­
BESONDERE SPRITZGUSSMASCHINE
[0001] Die Erfindung betrifft eine Einrichtung zur Einkornzuführung an eine Verarbeitungsma­
schine, insbesondere Spritzgussmaschine, wie sie im Anspruch 1 beschrieben ist.
[0002] Es sind bereits Verfahren zur Bereitstellung von Schüttgut bekannt, bei denen bei­
spielsweise das Kunststoff-Granulat durch die Fördereinrichtung vor der Dosierung in Behältern 
bereitgestellt wird.

[0003] Aus der JPH06190831A ist eine Vereinzelungsscheibe zur Aufnahme eines Kornes in 
Ansaugöffnungen mittels Unterdrück aus einem Kornspeicher bekannt, wobei das aufgenom­
mene Korn durch Drehung der Vereinzelungsscheibe zu einer Entnahmestation, bei der das 
Korn aus den Ansaugöffnungen ausgeblasen wird, transportiert wird. Nachteilig ist hierbei, dass 
bei einer derartigen Ausbildung die Aufnahme und Transport immer nur eines Korns nicht si­
chergestellt ist.
[0004] Aus der DE 195 28 636 A1 ist eine Einrichtung zum Fördern und Dosieren von Schüttgut 
bekannt, bei dem das Dosiergerät gleichzeitig als Fördergerät dient.
[0005] Weiters ist aus der US 2008/049546 A1 eine Fördereinrichtung bekannt, die mehrere 
Behälter aufweist.
[0006] Darüber hinaus ist aus der DE 696 27 717 T2 ein Verfahren und ein gravimetrischer 
Mischer zum Abgeben von abgemessenen Mengen von granulären Materialien und Farbmitteln, 
insbesondere Pigmente in flüssiger Form, bekannt.
[0007] Wie eingangs schon aufgezeigt, werden verschiedene Mengen von verschiedenen 
Kunststoff-Granulaten nach frei einstellbaren Rezepten in Batches abgefüllt und jede einzelne 
Art eines Kunststoff-Granulates, wie beispielsweise Neuware, Masterbatch, Additive und/oder 
Mahlgut, wird aus einem Materialtrichter über ein Materialventil nacheinander oder auch parallel 
in einen Wiegebehälter oder Mischbehälter, je nach System, abgelassen.
[0008] In vorwiegenden Fällen soll mit der Einrichtung bzw. Dosiervorrichtung das Kunststoff- 
Granulat in Form von Schüttgut vereinzelt werden, d.h., das z.B. bei einem Masterbatch Korn 
für Korn dem Verarbeitungsprozess zugeführt wird.
[0009] Aufgabe der Erfindung ist es daher eine Einrichtung der eingangs genannten Art zu 
schaffen, mit der einerseits eine Einkornförderung und anderseits auch eine hohe Dosiergenau­
igkeit mit kleinstmöglichen Abweichungen möglich sind.

[0010] Die Aufgabe wird durch die Erfindung gelöst.

[0011] Die erfindungsgemäße Einrichtung ist dadurch gekennzeichnet, dass an der Vereinze­
lungsscheibe (3) ein Kornabstreifer und/oder ein Kornausrichter für das Schüttgut bzw. Korn 
zum Abstreifen der Körner und/oder Ausrichten der Körner angeordnet ist und ein Rühr- bzw. 
Mitnehmerelement (36) an der Vereinzelungsscheibe (3) für die Schüttgutaufnahme oder an der 
Welle (6) angeordnet ist.
[0012] Von Vorteil ist eine Ausbildung, bei der ein Kornabstreifer und/oder ein Kornausrichter 
für das Schüttgut bzw. Korn zum Abstreifen der Körner und/oder Ausrichten der Körner ange­
ordnet ist. Dadurch wird erreicht, dass vor der Abgabe bzw. nach der Abfuhr des vereinzelten 
Korns sichergestellt wird, dass allfällig verhakte Pellets oder Körner über die Abstreifelemente 
und/oder Ausrichtelemente abgestreift werden, sodass immer nur ein einzelnes Korn, an die 
Abblassdüse gelangt. Auch wird erreicht, dass bei spezieller Korngeometrie eine entsprechen­
de Ausrichtung erfolgt, sodass eine sichere Abnahme und Weitertransport zur Spritzgussma­
schine erfolgen kann. Weiters ist eine Ausbildung von Vorteil, bei der an der Vereinzelungs­
scheibe für die Schüttgutaufnahme oder an der Welle ein Rühr- bzw. Mitnehmerelement ange­
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ordnet ist. Dadurch wird erreicht, dass durch das Rühr- bzw. Mitnehmerelement das Schüttgut 
durchmischt und in Richtung der Ansaugbohrungen bewegt werden, um eine Brückenbildung im 
Kornaufnahmebereich und Reservoir zu unterbinden, sodass eine sicheres Ansaugen über die 
Ansaugöffnungen gewährleistet ist.
[0013] Vorteilhaft ist hierbei, dass bei einem derartigen Aufbau ein sicherer Vereinzelungspro­
zess durchgeführt werden kann, da an jeder Ansaugöffnung nur ein Schüttgut, insbesondere 
Pellet oder Korn, angesaugt wird. Vorzugsweise ist hierzu der Durchmesser der Ansaugöffnung 
an die Schüttgutgröße angepasst, d.h., dass bei unterschiedlich großen Korn unterschiedliche 
Vereinzelungsscheiben mit entsprechenden Ansaugbohrungen zum Einsatz kommen, sodass 
bei einer Änderung des Schüttgutes auch gleichzeitig die Vereinzelungsscheibe geändert wird. 
Ein weiterer Vorteil liegt darin, dass durch das Durchlaufen des Granulatreservoir von der Ver­
einzelungsscheibe sichergestellt wird, dass immer ein Korn aufgenommen wird, da eine längere 
Phase des Durchlaufens des Granulatreservoir, also des Kontaktes mit dem Körner, vorhanden 
ist und nicht in einem kleinen Bereich, insbesondere punktuell, eine Zuführung erfolgt. Von 
Vorteil ist weiters, dass eine präzise Dosierung durch die Vereinzelungsscheiben für den Spritz­
gussprozess einer Spritzgussmaschine möglich ist. Hierzu liefert beispielsweise die Spritzguss­
maschine eine Freigabe für die Dosierung, sodass alles Weitere von der Dosiergerätesteuerung 
der Einrichtung, also dem Einkorn-Dosiergerät, geregelt wird. Es ist jedoch möglich, dass sämt­
liche Geräte über eine Bus-Steuerung verbunden sind, über die die Freigabe und mögliche 
Parametrierungen von der Spritzgussmaschine aus vorgegeben werden.
[0014] Es ist eine Ausgestaltung von Vorteil, bei der im Bereich des Granulatreservoir eine oder 
mehrere Wiegezellen zum Erfassen des Gewichtes des enthaltenen Schüttgutes angeordnet ist 
oder dass die gesamte Einrichtung auf Wiegezellen bzw. einer Wiegevorrichtung zum Bestim­
men des Gewichtes des eingefüllten Schüttgutes bzw. der Körner oder der gesamten Einrich­
tung angeordnet ist. Dadurch wird erreicht, dass die Masse an vereinzeltem und zugeführtem 
Schüttgut nach dem Loss-in-Weight Prinzip ermittelt werden kann und somit eine präzise Zufüh­
rung von Schüttgut nach Gewicht möglich ist. Des Weiteren kann damit das Nachfüllen von 
Schüttgut in das Granulatreservoir automatisiert werden. Beispielsweise ist eine Automatisie­
rung des Nachfüllens von Schüttgut einfach möglich, da ein Mindest-Gewicht des Gerätes 
inklusive den Granulatreservoir oder des Granulatreservoir festlegbar ist, sodass nach Unter­
schreiten dieses Mindest-Gewichts ein Auffüllvorgang bis zu einem Soll-Gewicht erfolgt. Gleich­
zeitig ist damit sichergestellt, dass immer ausreichend Schüttgut im Granulatreservoir enthalten 
ist, da bei Unterschreiten und keinem Nachfüllen des Mindest-Gewichts eine Fehlermeldung 
ausgegeben wird und/oder die Anlage abgeschaltet wird. Diese Funktion kann auch mit einem 
kapazitiven Sensor gelöst werden. Daher ist wesentlichen die Relation von Korngewicht zu 
messen/ermitteln und für die Steuerung herzustellen.

[0015] Bei einer Ausbildung ist von Vorteil, dass im oberen Bereich, insbesondere im Kornaus- 
tragsbereich der Vereinzelungsscheibe ein Abblasstutzen angeordnet ist, der mit der Zuführvor­
richtung, insbesondere eine Zuleitung, des vereinzelten Korns zur Spritzgussmaschine verbun­
den ist. Dadurch ist es möglich, dass für jeden Spritzgussvorgang exakt ein oder eine bestimm­
te Anzahl von Schüttgut, insbesondere Pellets oder Körner, zugeführt werden kann, wobei die 
Entnahme des Schüttguts immer einzeln erfolgt. Es ist aber auch möglich, dass der Abblasstut­
zen, insbesondere die Zuführleitung zur Spritzgussmaschine, mit einer Unterdrück- bzw. einem 
Vakuumsauger gekoppelt ist, sodass für eine schnellere und sichere Entnahme des Schüttgu­
tes dieses zusätzlich eingesaugt wird. Auch ist es möglich, dass eine Druckförderung für den 
Transport des Kornes eingesetzt wird. Hierbei kann ein kontinuierlicher Betrieb der Unterdruck- 
bzw. Vakuumsauger bzw. der Druckförderung möglich sein, oder es kann bei jeder Entnahme 
eines Schüttgutes der Druck erhöht werden, also ein pulsierender Betrieb. Es ist aber auch 
möglich, dass das Korn nur durch die Schwerkraft ausgetragen und zugeführt wird, wobei hier­
zu der obere Bereich, insbesondere der Kornaustrittsbereich, drucklos ausgebildet ist.
[0016] Es ist aber auch eine Ausbildung von Vorteil, bei der im Kornaustragsbereich eine Über- 
drucköffnung angeordnet ist oder sich ein Abblasstutzen hinein erstreckt, wobei dieser vom 
Unterdruckbereich, insbesondere einer Unterdruckkammer getrennt ist. Dadurch wird erreicht, 
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dass über die Überdrucköffnung die abgesaugte Luft aus dem Unterdruckbereich eingeblasen 
werden kann, sodass bei gegenüberliegender Öffnung der Vereinzelungsscheibe das daran 
angesaugte Schüttgut weggeblasen wird. Somit wird erreicht, dass mit einem Verdichter zwei 
Funktionen, nämlich das Ansaugen und das Wegblasen des Schüttgutes, insbesondere des 
vereinzelten Kornes, erreicht werden, sodass Energie eingespart werden kann. Die Position der 
Überdrucköffnung ist derart, dass beim Drehen der Vereinzelungsscheibe mit dem aufgenom­
menen Schüttgut deren Ansaugöffnungen korrespondierend an der Überdrucköffnung vorbei­
bewegt wird, sodass durch das Einblasen von Luft das Schüttgut sicher von der Vereinzelungs­
scheibe gelöst wird und eine sehr hohe Betriebssicherheit gewährleistet ist.
[0017] Vorteilhaft ist aber auch eine Ausbildung, bei der das Granulatreservoir, insbesondere 
der Kornaufnahmebereich, mit einer vorzugsweise automatischen Kunststoffgranulat-Zuführung 
verbunden ist. Damit wird erreicht, dass eine automatische Nachfüllung bei Unterschreiten 
eines voreinstellbaren Füllstandes des Schüttgutes möglich ist. Somit ist auch immer sicherge­
stellt, dass das ausreichend Material im Gehäuse der Einrichtung vorhanden ist und somit die 
Ansauglöcher der Vereinzelungsscheiben ein Korn aufnehmen kann.

[0018] Eine Ausbildung ist von Vorteil, bei der die Vereinzelungsscheibe für das Schüttgut bzw. 
Korn einen Durchmesser von maximal 300mm aufweist. Dadurch wird erreicht, dass aufgrund 
des Durchmessers ein ausreichender Materialreservoir-Durchlauf zur besseren Kornaufnahme 
ermöglicht wird.
[0019] Es ist eine Ausbildung von Vorteil, bei der die Vereinzelungsscheibe im unteren Bereich, 
insbesondere in einem Kornaufnahmebereich, in das Granulatreservoir hineinragt bzw. ange­
ordnet ist. Dadurch wird erreicht, dass die Ansauglöcher bzw. Ansaugbohrung immer mit Körner 
des Schüttguts bedeckt sind, sodass eine sichere Aufnahme an jeder Ansaugöffnung gewähr­
leistet ist.
[0020] Schließlich ist eine Ausbildung von Vorteil, bei der der Vereinzelungsscheibe für die 
Schüttgutaufnahme, insbesondere unterhalb des Kornaustragsbereichs, ein Ansaugverschlus­
selement zum Verschließen einer oder mehrerer Ansaugöffnungen ohne Korn der Vorder- oder 
Rückseite der Vereinzelungsscheibe zugeordnet ist. Dadurch wird erreicht, dass bei jenen 
Ansaugöffnungen, die bereits das Korn abgegeben haben, jedoch noch nicht in das Granulatre­
servoir eingetaucht sind, das Einströmen von Luft erschwert bzw. verhindert wird. Die Erfindung 
wird an Hand eines in mehreren Zeichnungen dargestellten Ausführungsbeispieles näher erläu­
tert, wobei die Erfindung nicht auf das dargestellte Ausführungsbeispiel beschränkt ist.
[0021] Es zeigen:
[0022] Fig. 1
[0023] Fig. 2

einen Schnitt durch die Einrichtung, in vereinfachter, schematischer Darstellung;

einen Schnitt durch ein weiteres Ausführungsbeispiel einer Einrichtung mit einem 
zusätzlichen Abdeckelement, in vereinfachter, schematischer Darstellung;

eine Vorderansicht der zusammengebauten Einrichtung, insbesondere nach Fig. 
1 und 2, und einem Gehäuse für die Steuerung, Motoren, Verdichter usw. in ver­
einfachter, schematischer Darstellung.

[0025] Einführend sei festgehalten, dass in den unterschiedlichen Ausführungsformen gleiche 
Teile mit gleichen Bezugszeichen bzw. gleichen Bauteilbezeichnungen versehen werden, wobei 
die in der gesamten Beschreibung enthaltenen Offenbarungen sinngemäß auf gleiche Teile mit 
gleichen Bezugszeichen bzw. gleichen Bauteilbezeichnungen übertragen werden können. Auch 
sind die in der Beschreibung gewählten Lageangaben, wie z.B. oben, unten, seitlich usw. auf 
die beschriebene Figur bezogen und sind bei einer Lageänderung sinngemäß auf die neue 
Lage zu übertragen. Auch können Einzelmerkmale oder Merkmalskombinationen aus den 
gezeigten und beschriebenen Ausführungsbeispielen für sich eigenständige erfinderische Lö­
sungen darstellen.
[0026] Grundsätzlich ist zu den Ausführungsbeispielen der Fig. 1 bis 3 zu erwähnen, dass 
vorzugsweise der Einsatz einer derartigen Einrichtung 1 zur Einkornzuführung an eine Spritz-

[0024] Fig. 3
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gussmaschine 2, also in der Spritzgusstechnik, Verwendung findet.

[0027] In den Fig. 1 bis 3 ist die Einrichtung 1, insbesondere ein Einzelkorn-Dosiergerät 1, zur 
Einkornzuführung an eine Verarbeitungsmaschine, insbesondere an eine Spritzgussmaschine 
2, wie schematisch dargestellt, gezeigt.
[0028] Die Einrichtung 1 umfasst zumindest in der Basis eine Vereinzelungsvorrichtung, die aus 
einer Scheibe, insbesondere einer Vereinzelungsscheibe 3 gebildet wird. Die Vereinzelungs­
scheibe 3 ist über einen Teilkreis verteilt mit Ansaugöffnungen 5 versehen. Auf einer Welle 6 ist 
die Vereinzelungsscheibe 3 gelagert bzw. befestigt.
[0029] Bei den gezeigten Ausführungsbeispielen wird die Einrichtung aus zumindest zwei Ge­
häuseteilen 7,8 gebildet, die zueinander lösbar befestigt sind. Dabei bildet jedes Gehäuseteil 
7,8 jeweils eine Aluminiumguss-Kammer bzw. Behälterkammer aus.
[0030] Selbstverständlich ist es möglich, dass die Gehäuseteile 7,8 auch aus unterschiedlichen 
Materialien bestehen können.

[0031] Wesentlich ist beim Aufbau der Ausführungsvarianten, dass das zweite Gehäuseteil 8 
eine Unterdruckkammer 10 ausbildet. Die nicht bewegliche Unterdruckkammer 10, insbesonde­
re das zweite Gehäuseteil 8, dient gleichzeitig zur Lagerung einer Antriebseinheit 11, insbeson­
dere von einem Stepper-Motor 12, der die vorzugsweise aus Edelstahl gebildete Vereinze­
lungsscheibe 3 direkt über die Welle 6 antreibt. Die Vereinzelungsscheibe 3 ist über ein 
Schnellverschraubsystem 13 form- oder kraftschlüssig mit der Welle 6, insbesondere der Mo­
torantriebswelle, verbunden. Weiters weist die Unterdruckkammer 10 bzw. das zweite Gehäu­
seteil 8 noch zusätzlich einen Ansaugstutzen 14 auf. Vorzugsweise befindet sich dieser in 
einem Kornaufnahmebereich 15, der den unteren Bereich der Einrichtung 1 definiert und mit 
strich-punktierten Linien dargestellt ist. In weiterer Folge verfügt die Unterdruckkammer 10 bzw. 
das Gehäuseteil 8 auch über einen Kornaustragsbereich 16, wiederum strich-punktiert darge­
stellt, an dem sich ein Abblasstutzen 17 befindet, wobei der Abblasstutzen 17, insbesondere 
der Kornaustragsbereich 16, luftdicht getrennt vom Unterdruckbereich 10 im Kornaufnahmebe­
reich 15 angeordnet ist.
[0032] Bevorzugt ist der Ansaugstutzen 14 mit einem Ansaugeingang einer Unterdruckerzeu­
gungsvorrichtung, insbesondere eines Verdichter 18, und der Ausgang des Verdichters 18 bzw. 
der Unterdruckerzeugungsvorrichtung mit dem Abblasstutzen 17 verbunden. Damit wird er­
reicht, dass beispielsweise mit einem Verdichter 18 sowohl ein Unterdrück im Kornaufnahmebe­
reich 15 als auch ein Überdruck in Kornabblasbereich 16 erzeugt wird. Selbstverständlich ist es 
jedoch auch möglich, dass zwei unterschiedliche Systeme für die beiden Bereiche eingesetzt 
werden können.
[0033] Der Unterdruckerzeuger 18 saugt dabei die Luft vom Gehäuse, insbesondere über die 
Druckkammer 10 ab, sodass im Bereich der Ansaugöffnungen 5 bzw. in der Druckkammer 10 
Unterdrück gebildet wird und somit ständig Luft durch die Ansaugöffnungen 5 einströmt. Vor­
zugsweise ist die Vereinzelungsscheibe 3 mit ca. 40 kleinen Durchgangsbohrungen bzw. An­
saugöffnungen 5, insbesondere zwischen 0,5mm bis 5mm, auf einen kleineren Teilkreisdurch­
messer gleichmäßig verteilt versehen. Selbstverständlich ist es möglich, dass mehr oder weni­
ger Durchgangsbohrungen bzw. Ansaugöffnungen 5 angeordnet sein können. Für einen siche­
ren Betrieb der Einkornförderung ist im Bereich des Unterdruckerzeugers 18 ein Bypass- 
System 19, wie später noch erläutert, angeordnet, bei dem der Unterdruckerzeuger über die 
Bypass-Leitung ein Teilluftstrom immer Umgebungsluft ansaugt und abgibt. Das Bypass- 
System 19 ist vorzugsweise aus Blenden die den Volumenstrom definieren und ggf. einen 
Teilstrom als Umgebungsluft ansaugen gebildet.
[0034] Ein Granulatreservoir 20 für ein Schüttgut, insbesondere für einzelne Körner 21, vor­
zugsweise aus Kunststoff-Granulat oder Kunststoff-Pellets bzw. -Korn 21, ist im Kornaufnahme­
bereich 15 in dem ersten Gehäuseteil 7 angeordnet. Dabei ist das Granulatreservoir 20 stirnsei­
tig, also auf der Oberfläche der Scheibe, an der Vereinzelungsscheibe 3 angeordnet, sodass 
das Korn 21, insbesondere das Schüttgut 21, direkt an der Vereinzelungsscheibe 3 anliegt. 
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Wesentlich ist hierbei, dass zumindest ein vorzugsweise jedoch mehrere Ansaugöffnungen 5 an 
der Vereinzelungsscheibe 3 in das Granulatreservoir 20 eintauchen, sodass von den Ansau­
göffnungen 5 entsprechend Körner 21 aufgenommen werden können.

[0035] Die Einrichtung 1, insbesondere das Einzelkorn-Dosiergerät 1, arbeitet derart, dass ein 
Unterdrück z.B. über den außerhalb liegenden Verdichter bzw. Unterdruckerzeuger 18 auf dem 
Ansaugstutzen 14 angelegt bzw. erzeugt wird, wodurch Luft bzw. Umgebungsluft 22 in der 
Unterdruckkammer 10 abgesaugt wird, wie schematisch mit Pfeilen angedeutet, und ein defi­
nierter Luftstrom im zweiten Gehäuseteil 8 erzeugt wird. Durch den anstehenden Unterdrück 
wird die Vereinzelungsscheibe 3 auf die Laufdichtung bzw. das Dichtelement 9 gepresst und 
über die Durchgangsbohrungen bzw. Ansaugöffnungen 5 auf der Vereinzelungsscheibe 3 
strömt gleichmäßig Umgebungsluft 22 aus dem ersten Gehäuseteil 7 ein, d.h., dass die Umge­
bungsluft bzw. Luft 22 aus der Atmosphäre über das ersten Gehäuseteil 7 durch die Ansaug­
bohrungen 5 der Vereinzelungsscheibe 3 in die Unterdruckkammer 10 und von dieser über den 
Ansaugstutzen 14 von dem vorzugsweise externen Verdichter 18 angesaugt wird. Hierbei ist es 
möglich, dass in der Unterdruckkammer 10 ein Sensor angeordnet ist, der mit einer Steuerung 
24 verbunden ist. Vorzugsweise wird die Druckregelung über ein Bypass-System 19 betrieben, 
bei dem der Verdichter 18 über die Bypass-Leitung einen Teilluftstrom immer Umgebungsluft 
ansaugt und abgibt.

[0036] Durch das Antreiben und Rotieren der Vereinzelungsscheibe 3 streift die Vereinzelungs­
scheibe 3 bzw. die darauf befindlichen Ansaugöffnungen 5 durch das Kunststoffgranulat bzw. 
Schüttgut 21 im Granulatreservoir 20 im Kornaufnahmebereich 15. Dabei sind die an der Ver­
einzelungsscheibe 3 angeordneten Ansaugöffnungen 5 so gewählt, dass jeweils bei einer An­
saugöffnung 5 vorzugsweise immer nur ein Korn 21, durch die einströmende Luft 22 angesaugt 
und aufgrund des anstehenden Unterdrucks auf der Vereinzelungsscheibe 3 aus der Unter­
druckkammer 10 haften bleibt, d.h., dass die Vereinzelungsscheibe 3 möglichst luftdicht dreh­
bar an dem Dichtelement 9 bzw. der Luftdichtung angeordnet ist, sodass ausreichend Luft 22 
über die Ansaugöffnungen 5 eingesaugt wird. Je mehr Luft 22 angesaugt werden kann, desto 
höher ist die Haltekraft auf ein angesaugtes Korn 21 und somit auch der aufgebaute Unter­
drück.

[0037] Durch die weitere Rotation, gemäß Pfeil 23, führt die Strecke über einzelne Kornabstrei­
fer 25 und/oder Kornausrichter 26 zum Kornaustragsbereich 16. Die Kornabstreifer 25 und/oder 
Kornausrichter 26 haben die Aufgabe ev. an einem angesaugten Korn 21 bzw. anhaftendes 
Korn 21, wie schematisch in Fig. 2 durch einen Pfeil 27 gekennzeichnet, abzustreifen und/oder 
in eine bestimmte Lage auszurichten. Die Kornabstreifer 25 und/oder Kornausrichter 26 sind 
vorzugsweise federnd und/oder drehbar bzw. elastisch am Gehäuseteil 3 befestigt und streifen 
bzw. weisen einen geringen Abstand zu einer Stirnfläche 28 der ersten Vereinzelungsscheibe 3 
auf. Auch ist es möglich, dass die Kornabstreifer 25 und/oder Kornausrichter 26 selbst aus 
federelastischem Material gebildet sind, die bei Verformung immer wieder in ihre Ausgangslage 
zurückkehren.

[0038] Wird an einem Verarbeitungsgerät, insbesondere der Spritzgussmaschine 2, ein Schütt­
gut 21 bzw. Korn 21 benötigt, so wird über die Antriebseinheit 12 die Vereinzelungsscheibe 3 
derart weiterbewegt, dass ein von einer Ansaugbohrung 5 aufgenommenes Korn 21 gegenüber 
dem Abblasstutzen 17 positioniert ist, sodass dieses eine Korn 21 von der Ansaugöffnung 5 
über den vom Verdichter 18 erzeugten Überdruck 29 weggedrückt bzw. weggeblasen wird. 
Dabei wird das Korn 21 in einen Ausgangsstutzen 30, der am Gehäuseteil 3 integriert bzw. 
angeordnet ist, aufgenommen. Von dort kann über eine Zuführvorrichtung, insbesondere durch 
eine entsprechende Zuleitung 31, an eine Verarbeitungs- bzw. Spritzgussmaschine 2 befördert 
werden. Der Abblasstutzen 17 dient prinzipiell zur Korn-Austragshilfe, wird aber auch zur 
Lochabreinigung von Kleinstteilen benutzt. Hierbei ist es möglich, dass von der Verarbeitungs­
maschine 2, insbesondere deren Steuerung, beispielsweise über eine Busverbindung eine 
entsprechende Anforderung von benötigten Volumen an Material übersendet wird, worauf von 
der Steuerung 24 der Einrichtung 1 die benötigte Anzahl an Körner 21 ermittelt und an die 
Verarbeitungsmaschine 2 übersandt wird. Selbstverständlich kann auch die Anzahl an Körner 
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21 übermittelt werden oder aber es kann alles voreingestellt und in der Anlage gespeichert sein, 
sodass nur ein Anforderungssignal gesendet wird.
[0039] Grundsätzlich kann gesagt werden, dass der Durchsatz von einzelnen Körnern 21 über 
die Dosierzeit definiert ist und die daraus resultierende Rotationsgeschwindigkeit bzw. die 
Kornaustragsfrequenz, je nach Verarbeitungsanforderung, gewählt wird. Dabei ist es möglich, 
dass entsprechende Sensoren, insbesondere eine optische High-Speed-Detektion bzw. Sensor 
32, eingesetzt werden kann, um die Ausfallssicherheit zu ermitteln und entsprechend entgegen 
zu regeln. Wenn keine optische High-Speed-Detektion, verbaut wird, muss eine Kalibrier-Funk­
tion vorgesehen werden. Diese Kalibrier-Funktion ist dann notwendig, wenn die Anlage ohne 
Wiegezelle betrieben wird, und über unterschiedliche Rotationsgeschwindigkeiten wird eine 
Ausfallssicherheit ermittelt.
[0040] Zusätzlich wird über die Kalibrierung ein Korn zu Gewicht Relation für die weitere Dosie­
rung hergestellt. Dafür wird ein Halbautomatikbetrieb mehrere Dosierproben bei unterschiedli­
chen Rotationsgeschwindigkeiten dosiert. Nach Eingabe der Dosiergewichte von den Proben 
des Schüttguts bzw. der Körner 21 wird eine Dosierkurve errechnet und dient automatisch zur 
physikalischen Anpassung der Dosierparameter, insbesondere der Rotationsgeschwindigkeit.

[0041] Ist ein optischer Sensor für die Korn-Detektierung verbaut, muss ebenso ein Bezug für 
das Verhältnis Korn 21 zu Gewicht der Steuerung 24 mitgeteilt werden. Die Ausfallsicherheit 
wird in diesem Fall optisch ausgewertet und kann sofort entsprechend den Dosierregelprozess 
beeinflussen und ggf. die Fehlmenge kompensieren.
[0042] Des Weiteren ist in Fig. 1 ein Gehäuse 33 in strichlierten Linien dargestellt, an dem die 
Gehäuseteile 3,4 beispielsweise befestigt sind. Das Gehäuse 33 dient zur Aufnahme der zu­
sätzlichen Komponenten, wie den Stepper-Motor 12, den Verdichter 18, Leitungen usw. Selbst­
verständlich ist es auch möglich, dass alle Komponenten in den Gehäuseteilen 7,8 integriert 
werden, sodass kein zusätzliches Gehäuse 33 benötigt wird.
[0043] Die Position des Abblasstutzen 17 ist bei dem gezeigten Ausführungsbeispiel an der 
höchsten Stelle der Vereinzelungsscheibe 3 angeordnet, wobei sich diese auch zwischen die­
sem und dem maximalen Füllstand des Granulatreservoir 20 befinden kann. Dadurch ist mehr 
Platz für die Abstreifung anhaftender Körner 21 oder für die Ausrichtung der Körner 21 vorhan­
den. Beispielsweise ist es möglich, dass im vorderen Gehäuseteil 7 mit dem Granulatreservoir 
20 vorzugsweise ein transparentes Sichtfenster 40, wie in Fig. 3 dargestellt, ausgebildet ist.
[0044] Wie ersichtlich und zuvor schon beschrieben, ragt die Vereinzelungsscheiben 3 im 
unteren Bereich, insbesondere in dem Kornaufnahmebereich 15, in dem das Granulatreservoir 
20 angeordnet ist, in das Granulatreservoir 20, sodass die am Umkreis verteilt angeordneten 
Ansaugöffnungen 5 mit Körnern 21 umgeben sind und aufgrund des Unterdruckes diese ange­
saugt werden, d.h., dass gleichzeitig mehrere Ansaugöffnungen 5 im Granulatreservoir 20 
angeordnet sind und mit den einzelnen Körner 21 Kontakt haben, sodass eine sichere Aufnah­
me eines Korn 21 an einer Ansaugöffnung 5 gewährleistet ist.

[0045] Dabei ist es auch möglich, dass an der Vereinzelungsscheibe 3 für die Schüttgutauf­
nahme, insbesondere unterhalb des Kornaustragsbereichs 16, ein auf der Vorderseite oder 
Rückseite der Vereinzelungsscheibe 3 angeordnetes Abdeckelement 35 zum Verschließen 
bzw. Abdecken einer oder mehreren Ansaugöffnungen 5. Dadurch wird erreicht, dass das 
Einströmen von Luft 22 in die offenen Ansaugöffnungen 5, also in denen kein Korn 21 mehr 
aufgenommen ist, minimiert bzw. verhindert wird. Das Ansaugverschlusselement 41 kann bau­
lich auch durch die Gehäuseteile 7,8 oder des Dichtelementes 9 ersetzt bzw. gebildet werden.

[0046] Vorzugsweise weist die Vereinzelungsscheibe 3 für das Korn 21 einen Durchmesser 36 
von 300mm auf. Auch ist es möglich, dass bei entsprechender Dimensionierung der Anlage 
größere Durchmesser, vorzugsweise zwischen 200mm und 1000mm oder mehr, der Vereinze­
lungsscheibe 3 eingesetzt werden können.
[0047] Damit die Körner 21 nicht aufeinander kleben bleiben oder durch den Abtransport eine 
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Art Höhle im Granulatreservoir 20 entsteht, ist an der Vereinzelungsscheibe 3 für die Schüttgut­
aufnahme oder an der Welle 6 ein Rühr- bzw. Mitnehmerelement 37 bzw. Schaufelrad zum 
Durchmischen des Schüttgutes 21 bzw. der Körner 21 angeordnet. Damit wird erreicht, dass die 
Körner 21 durchmischt bzw. bewegt werden und sich somit keine granulatfreien Höhlen im 
Granulatreservoir 20 bilden.
[0048] Um ein Nachfüllen von Körner 21 in das im Gehäuseteil 7 angeordnete Granulatreser­
voir 20 zu ermöglichen, ist das Granulatreservoir 20, insbesondere der Kornaufnahmebereich 
15, mit einer Kunststoffgranulat-Zuführung 38 (siehe Fig. 3) verbunden, d.h., dass bei Absinken 
der Füllmenge unter einen definierten Bereich bzw. definiertes Gewicht eine automatische 
Nachfüllung von Schüttgut 21 aus einem Vorratslager 39 auf einen maximalen oberen Bereich 
bzw. Gewicht erfolgt. Dabei ist es möglich, dass im Bereich des Granulatreservoirs 20 eine oder 
mehrere Wiegezellen 40 zum Erfassen des Gewichtes des enthaltenen Schüttgutes 21 ange­
ordnet sind oder dass die gesamte Einrichtung 1 auf einer oder mehreren Wiegezellen 40 bzw. 
eine Wiegevorrichtung 41 mit der oder den Wiegezellen 40 (Fig. 3) zum Bestimmen des Ge­
wichtes des eingefüllten Schüttgutes 21 bzw. Körner 21 angeordnet ist. Dies kann eine weitere 
Option, eine Gewichtsverlustmessung auch genannt "Loss-in-Weight-" Vermessung beim Gra­
nulat-Reservoir darstellen, D.h. die komplette Dosiereinheit 1 bzw. der Vorratsbehälter wird auf 
Gravimetrie verwogen und zur Relation Korn/Gewicht herangezogen.
[0049] Wie schematisch in den Ausführungsbeispielen dargestellt, sind die Kornabstreifer 25 
und Kornausrichter 26 derart angeordnet, dass das angesaugte Korn 21 gegen ein Objekt, 
insbesondere eine Oberfläche oder Kante, läuft und das Korn 21 geringfügig in seiner Position 
verschoben wird, wobei die Verschiebung jedoch so eingestellt wird, dass das Korn 21 nicht 
aus dem Umkreis der Ansaugöffnungen 5 hinausgedrückt wird. Dadurch wird erreicht, dass ev. 
am angesaugten Korn 21 haftende weitere Körner 21 abgestreift werden.
[0050] Auch ist es möglich, dass beispielsweise eine Ansaugöffnung 5 durch eine Gruppe 
kleinerer Öffnungen gebildet wird. Dies hat den Vorteil, dass bei sehr kleinem Korn 21 bzw. 
spezieller Kornform, diese nicht in die Ansaugöffnung 5 teilweise hineingesaugt werden, sodass 
es beim Abblasen zu ev. verhaken bzw. verkanten kommen kann. Dabei ist es auch möglich, 
dass die Ansaugöffnungen 5 mit entsprechenden Gittern (nicht dargestellt) versehen sind, 
sodass ebenfalls ein Einsaugen des Kornes 21 verhindert werden kann.

[0051] Die Vereinzelungsscheibe 3 liegt direkt an der Laufdichtung 9, insbesondere dem Dich­
tungselement 9, an, die wiederum an dem Gehäuseteil 8 befestigt, insbesondere aufgeklebt, ist. 
Somit wird über die Laufdichtung 9 eine leckagefreie Rotation der Vereinzelungsscheibe 3 und 
dem Gehäuseteil 8, wie in Fig. 1 gezeigt, sichergestellt.
[0052] Wie bereits aufgezeigt ist der Vorteil dieser Einrichtung, dass exakteste Dosierungen 
möglich sind, wodurch die Qualität immens erhöht wird und die Kosten für eine gegebenenfalls 
kompensierende Überdosierung einer ungenaueren Dosierung eingespart wird. In Ergänzung 
zu der in Rede stehenden Einrichtung 1 wird durch den Regelalgorithmus mit der Steuerung 
eine weitere Präzisierung der Dosierung im Einzelkornbereich erreicht.

[0053] Durch die Verwendung eines Schnellverschraubungssystems 13 wird erreicht, dass eine 
schnelle Anpassung der Vereinzelungsscheibe 3 an das Korn 21, insbesondere an die zu 
transportierenden Korngrößen vorgenommen werden kann, d.h., dass bei unterschiedlich gro­
ßem Korn 21 unterschiedliche Vereinzelungsscheiben 3 mit entsprechenden Ansaugbohrungen 
5 zum Einsatz kommen können, sodass bei einer Änderung des Schüttgutes 21 auch gleichzei­
tig die Vereinzelungsscheibe 3 geändert wird.

[0054] Der Ordnung halber wird darauf hingewiesen, dass die Erfindung nicht auf die darge­
stellten Ausführungsvarianten beschränkt ist, sondern auch weitere Ausbildungen beinhalten 
können.
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Patentansprüche
1. Einrichtung (1) zur Einkornzuführung an eine oder mehrere Verarbeitungsmaschinen, 

insbesondere Spritzgussmaschine (2), umfassend zumindest eine Vereinzelungsvorrich­
tung, ein Granulatreservoir (20) für ein Schüttgut (21) vorzugsweise aus Kunststoff-Granu­
lat (21) oder Kunststoff-Pellets (21) bzw. -Korn (21) und einer Zuführvorrichtung des ver­
einzelten Schüttgutes (21) zur Spritzgussmaschine (2), wobei vorzugsweise zwei Gehäu­
seteile (7,8) um die Elemente, insbesondere die Vereinzelungsvorrichtung zur Bildung ei­
nes geschlossenen Gehäuses angeordnet sind, wobei die Vereinzelungsvorrichtung aus 
einer Vereinzelungsscheibe (3) gebildet ist, wobei die Vereinzelungsscheibe (3) mit über 
am Teilkreis verteilte Ansaugöffnungen (5) versehen ist, und auf einer Seite der Vereinze­
lungsscheibe (3) zur Aufnahme von Schüttgut (21) das Granulatreservoir (20), insbesonde­
re im unteren Kornaufnahmebereich (15), angeordnet ist und auf der gegenüberliegenden 
Seite eine Unterdruckerzeugungsvorrichtung, insbesondere ein Verdichter (18) zum Er­
zeugen eines Unterdruckes in einer Unterdruckkammer (10) angeordnet bzw. verbunden 
ist, wobei die Vereinzelungsscheibe (3) auf einer Welle (6) gelagert und mit einer Antriebs­
einheit (11), insbesondere einem Stepper-Motor (12), gekoppelt ist und die Vereinzelungs­
scheibe (3) mit den Ansaugöffnungen (5) für die Korn-Aufnahme und Korn-Abgabe über 
die Welle (6) drehbar ist und als Abdichtung der rotierenden Vereinzelungsscheibe (3) ein 
Dichtelement (9) angeordnet ist, dadurch gekennzeichnet dass an der Vereinzelungs­
scheibe (3) ein Kornabstreifer (25) und/oder ein Kornausrichter (26) für das Schüttgut bzw. 
Korn (21) zum Abstreifen der Körner (21) und/oder Ausrichten der Körner (21) angeordnet 
ist und ein Rühr- bzw. Mitnehmerelement (36) an der Vereinzelungsscheibe (3) für die 
Schüttgutaufnahme oder an der Welle (6) angeordnet ist.

2. Einrichtung (1) nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass im Bereich des Granu­
latreservoir (20) eine oder mehrere Wiegezellen (40) zum Erfassen des Gewichtes des 
enthaltenen Schüttgutes (21) angeordnet ist oder dass die gesamte Einrichtung (1) auf 
Wiegezellen (40) bzw. einer Wiegevorrichtung (41) zum Bestimmen des Gewichtes des 
eingefüllten Schüttgutes bzw. der Körner (21) oder der gesamten Einrichtung (1) angeord­
net ist.

3. Einrichtung (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass im oberen Be­
reich, insbesondere im Kornaustragsbereich (16) der Vereinzelungsscheibe (3) ein Abblas­
stutzen (17) angeordnet ist, der mit der Zuführvorrichtung, insbesondere einer Zuleitung 
(31), des vereinzelten Korns (21) zur Spritzgussmaschine (2) verbunden ist.

4. Einrichtung (1) nach einem der vorhergehenden Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekenn­
zeichnet, dass im Kornaustragsbereich (16) eine Überdrucköffnung angeordnet ist oder 
sich ein Abblasstutzen (17) hinein erstreckt, wobei dieser vom Unterdruckbereich, insbe­
sondere einer Unterdruckkammer (10) getrennt sind.

5. Einrichtung (1) nach einem der vorhergehenden Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekenn­
zeichnet, dass das Granulatreservoir (20), insbesondere der Kornaufnahmebereich (15), 
mit einer vorzugsweise automatischen Kunststoffgranulat-Zuführung (38) verbunden ist.

6. Einrichtung (1) nach einem der vorhergehenden Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekenn­
zeichnet, dass die Vereinzelungsscheibe (3) für das Schüttgut (21) einen Durchmesser 
von maximal 300mm aufweist.

7. Einrichtung (1) nach einem der vorhergehenden Ansprüche 1 bis 6, dadurch gekenn­
zeichnet, dass die Vereinzelungsscheibe (3) im unteren Bereich, insbesondere in einem 
Kornaufnahmebereich (15), in das Granulatreservoir (20) hineinragt bzw. angeordnet ist.

8/11



> AT520 265 B1 2019-09-15österreichisches
Patentamt

8. Einrichtung (1) nach einem der vorhergehenden Ansprüche 1 bis 7, dadurch gekenn­
zeichnet, dass der Vereinzelungsscheibe (3) für die Schüttgutaufnahme, insbesondere un­
terhalb des Kornaustragsbereiches (16), ein Ansaugverschlusselement (34) zum Ver­
schließen einer oder mehrerer Ansaugöffnungen (5) ohne Korn (21) der Vorder- oder 
Rückseite der Vereinzelungsscheibe (3) zugeordnet ist.

Hierzu 2 Blatt Zeichnungen
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